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Umfrage: Jobcenter sind für Hilfesuchende
häufig schlecht erreichbar
Berlin (epd). Wenn Jobcenter nicht gut
erreichbar sind, verschärft das die Pro-
bleme der Hilfesuchenden. Zu diesem
Ergebnis kommt eine Umfrage im Auf-
trag der Bundesarbeitsgemeinschaft der
Freien Wohlfahrtspflege (BAGFW), die
dem Evangelischen Pressedienst (epd)
vorliegt. Gut 60 Prozent der befragten
Beratungsstellen beobachten, dass Hilfe-
suchende wegen der schweren Erreich-
barkeit ihres Jobcenters Leistungen zu
spät oder gar nicht gezahlt bekommen.
Den Hilfesuchenden fehlten Informatio-
nen, und es werde ihnen die Einhaltung
von Fristen erschwert. Zugesandte oder
eingeworfene Unterlagen kämen zu spät

oder  gar  nicht  bei  den  Behörden  an,
berichten mehr als die Hälfte der Bera-
tungsstellen.  Wenn eine  schnelle  per-
sönliche Klärung nicht möglich sei, ver-
schärften sich die Probleme ihrer Klien-
ten.
«Wir erleben, dass diese fehlende Bera-
tung zu dramatischen Situationen füh-
ren kann», sagte die Vorständin des Dia-
konischen Werks Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz,  Andrea Asch.
Leistungen würden nicht oder nur ver-
spätet ausgezahlt. Einigen Betroffenen
drohe sogar der Wohnungsverlust. Das
sei angesichts des bevorstehenden Kri-
senwinters, in dem mehr Menschen auf

schnelle  und  unbürokratische  Hilfen
angewiesen sein werden,  alarmierend.
Für  die  Studie  waren  im  Juni  2022
knapp  1.000  Mitarbeitende  aus  600
Beratungsstellen der Verbände befragt
worden.  Die  BAGFW  ist  ein  Zusam-
menschluss  der  Spitzenverbände  von
Caritas, Diakonie, Paritätischem Wohl-
fahrtsverband, Arbeiterwohlfahrt, Deut-
schen  Roten  Kreuz  und  der  Zentral-
wohlfahrtsstelle der Juden in Deutsch-
land.
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